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122 Tapeten der Natur .'

Tapeten der Natur.
HHir rührte gestern meine Brust,

si
Durch eine neue Augenweide,

Noch eine neue Sommer - Lust,
Als ich nach einem Dorfe fuhr,
And viel gemähetes Getreyde,
Auf einer allgemach erhöhten Flur,

An Hügeln , die sich auswerts streckten,
And mir dadurch vom Korn , das abgemsihh

Der Garben Meng und Hocken Zierlichkeit-

Weit mehr und deutlicher entdeckten,
Als in der ebnen Flache man,

Wo alles sich verkürzt , erblicken kann.

Wir sehn in einer großen Menge,

Und fast nicht abzusehnder Lange,
Viel Segens - schwangere Alleen,

Von zierlich aufgethürmten Hocken,
Von Gersten , Hadern , und von Rocken.

Vor allen fielen die , so auf den äusser » Höhetz

Wo eilte große Meng , in langer Reihe , stunde,
Am Horizont in blauer Lust , zu sehen,
Als wie auf dunklem Grunde,
Von einer Seiten hell durchs Sonnenlicht

Sehr angenehm mir ins Gesicht;
Die sag ich, die des Hügels äußern Rücken,

In einer deutlichen gefitzten Reihe schmücken,

Wobey die Stoppeln noch , in langen gelben Strichen,

Beschälet glänzercn , und fast dem Golde glichen. Ich
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Ich sahe dieser Felder Zier,
Mit inniglicher Lust; und im Erwegen,
Was diese Zier zugleich auch vor ein Segen ;
So dankt ich meinem Gott dafür.

Nachher» kamen wir im Dorf , dem Ziel der Reise,
Gleich nach dem Mittag an. Wir ließen Tisch und Speise,
Weil es im Hause warm, und es besonders schwühl,
In Schatten vieler Baume setzen,
Woselbst, auch bey dem heissen Wetter,
Es dennoch frisch und kühl.
Da mir der Anblick denn der ungestraften Blatter,
Wodurch bald hie, bald da , das Grün
Versilbert und vergüldet schien,
Besonders wohlgefiel,
Und ich besähe sie, mit frölichem Ersetzen.
Sie kamen mir,
In ungemeiner Pracht und Zier,
Als recht lebendige Tapeten für.
Hierüber fielen mir, bey diesem Schein,
Die folgenden Gedanken ein.

Wer laßt nicht, wenn wir dieß erwogen^
Den reichen und den großen Herrn
Gewirkte Tapeten gern,
Die uns sonst nichts vor Augen legen,
Als von nicht kühl-und frischen Walderch
Als nur von Segen - leeren Feldern,
Voll Vieh, und dennoch leer vom Vieh-,
Ein ' Augen blendende Copie?

Hier ist vom wahren Wald hingegen,
Don einem wahren Feld voll Segen,

I 'l
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- Im warmen wahren Sonncnsiral,
Ein wirkliches Original.
Wo etwas , hier auf dieser Erden,
Kann ein Beweis gefunden werden.

Der aller Menschen Schwachheit weist:
So ist es , daß wir die Eopien
Stets zu bewundern , uns bemühen,
Und gönnen dem Original
Die Augen kaum eilt einzigs mal.

Ich weis nicht , ob auf dieser Erden,
So , wie Elisa Knaben dort,
Der Menschen Augen fort und fort,
Nach Adams Fall , gehalten werden,
Daß sie, was wirklich wunderschön,
(Ob sie davon im ganzen Leben,
An allen Orten gleich umgeben)
Dennoch nicht merken oder sehn.
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Nützliche
Betrachtungen über Bienen.

§V ^ on Blumen saugt die Dien , im wannen Sonnenschein^
Und sammlet süssen Honig ein.

Ach möchten doch auch unsrer Seelen Augen,
Aus einer jeden schönen Blume,

Dem , welcher sie so schön erschuf , zum Ruhme,

Den Honig der Bewunbrung saugen,
Der in den Blumen wirklich steckt!

Welch eine süsse Seelen - Speise,

Würd , im Geruch und Blick , geschmeckt,
Wenn man , derselben Herrn zum Preise,

Der großen Wahrheit Glanz entdeckt,

Daß Blumen , von der Gottheit Wesen,

Zu unbetrüglichem Beweise,
Und Zeugen seiner Lieb erlesen.

» * *

Es lassen sich, auf allen Blattern,
In nett gezognen Strich -und Lettern,
Die Weisheits -vollen Schriften sehn.

Derselben Züge , die so schön,
Die geben deutlich zu verstehn,
Wenn sie den Geist , durchs Auge , laben.

„Unmöglich könn ein Ungefehr,

„Von Absicht , Geist und Ordnung leer,

„So regelrecht , geschrieben haben.
» * *

Ach möchten wir,
Nie müßigs Bienlein , doch von dir,

Zur
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Zur Nachfotg, ein Exempel nehmen!
Ach möchte, nebst dem Blick, sich unser Geist bequemer^
Mit Emsigkeit auf Blumen Acht zu geben?
Bedachtsam um sie her, wie du, zu schweben.
Mit einem aufgeweckten Denken,
Den regeti Blick oft in sie zu versenken!
Oft frölich wieder zu erheben;
Sie aller Orten zu besehen;
Die künstliche Geheimniß aus zu spähen,
Die nett -und zierlichen Gestalten,
Die wundervoll darinn enthalten,
Au sehn, bewundernd zu betrachten,
Lind, wenn man so viel herrliches gespürt,
Durch Riechen, und durch Sehen, recht gerührt,
Aum rechten Gegenstand geführt,
Auf den verborgnen Gott zu achten,
Der überall vorhanden, dessen Acht
Der Liebe, Macht und Weisheit nirgend nicht!

Sieh doch, geliebter Mensch, wie dir'so Blum, als Biene,
Wenn du mit ihnen recht verfahrest, nütz und diene,
Die Biene, damit sie dir Leib und Geist ergctzc,
Zeigt dir, in Blumen, geist-und körperliche Schätze,
Man kann durch sie, in jener bunten Gründen,
Nebst Honigseim, der für den Leib bereit,
Voll nnausdrücklicher und cwgcr Süßigkeit,
Der Seelen wahren Nectar finden.

Was-
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